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Das Alter geht das Jahr nun an 
mit Nebel Herbstgefilde,
mach Baum betört mit buntem Scharm
 der Himmel blau - noch milde.
---------------
Fast leere Bäume, doch reife Reben 
Trauben süßen Saft uns geben,
Raben krächzen Winterlieder
Nebel steigen auf und nieder.
-------------------
Laub das auf der Erde raschelt
Laternen, Drachen man nun bastelt.
Maronen zuckersüß und heiß
ein jeder sie zu schätzen weiß.
----------------------
Nun Sauerkraut und Zwiebelkuchen
als Gaumenfreuden wir versuchen,
den Schal den Mantel aus dem Schrank
da morgens frisch und abends kalt.
--------------------------
Von Autoscheiben Reif abkratzen
die klammen Finger in den Taschen,
spät kommt die Sonne früh sie geht
des Mittags kühler Wind oft weht.
----------------------
Dankend messen wir die Bahn 
die wir schon genommen,
doch noch vieles ungetan
was wir uns vorgenommen.
-----------------------
Mag im Haar sich Silber spinnen 
doch in unserm Herzen drinnen,
sind wir frisch und jung geblieben
manches Leid wir rasch besiegten.
---------------------
Spinnennetze kommen gehen
Solche wir nun täglich sehen,
und in ihnen Diamanten
als Wassertropfen eingefangen.
-------------------
Blicken mit getrostem Hoffen
auf die Strecke die noch offen,
viel getan viel vorgenommen 
bis der Arbeitstag verglommen.
-------------------
Lasst uns süßen Wein nun trinken
staunen wie die Sterne blinken,
stauen wie die Zeit vergeht
Blatt für Blatt vom Baum geweht.
----------------
 Kalender Bäume kahl fast leer
ein Seufzen geht damit einher,
schon viele Vögel nicht mehr da
der kalte Winter ach so nah.
----------------
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